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14 ROMAN VON OTTO Z I N N I K E R

ftnfapax, unbegreiflich mie ein Sfxauin im
Sraunte ladite bei ïlare SCuguffmoigeit bor bent

gerbiodjeiten ^üttenfenfier, ©ine Sünute lang
bämmette Sîeldjiox nod) gmifdjen ©djlaf unb

SBadjfcin, gmifdjen Sfaunt unb SBixïïidjïeit, itn=

fätjig, einen ©ebanfeit gu beuten, unfähig, ben

$opf gu bemegen, unfähig, an bag Seben gu

glauben. SMe ©emifgbeit beê balbigen Smbeg liefj
fief) Qeif, beit $ruct gu linbexn unb fid) bon bam

iten gu lieben, fo luie fid) eilte $anb 3^^ Ibjjt,
fid) aug bei eineg gxeunbeg gu löfen. ©odj nad)
unb nad) locfexten fid) bie Letten, nad) unb nad)

fiil)lte ex bag ©txbmen beg SBIuteg unb prie ex

©efang boxi innen, nad) unb itad) !el)xte ex bom

äuffexften Sanbe bei SBelt ing ftxabjlenbe 2Sutt=

bex beg ©afeing guxiid.

©x txai aug feinem ©djlupfminfel I)exaug,

rieb ficfi bie SCugen unb atmete tief unb gliicf=

lid) auf. @x giüffe ben jungen Sag, bie fun=
ïelnben gixne unb Qinrten im Siorgenlidjt. £),

toie fdiön max bag! ©djönex alg aECeg, mag ex

Big felxt ait Ipexrlidjeni empfangen fjatte. ©g

max ein Ipimmeiggefdjenï, eg max eine ©nabc,

bafteljen gu büxfen, bie ©lieber gu xedeit unb

gu miffen: id) Bin gefunb unb lebe nod), lebe

nad) menfdjlidjex ißoraugfidjt bielleidjt nod)

3al)xe unb fsai)bget)itte, 3Bie fcfiön max eg, un=

bexfetjxt miebex boxgufinben, mag ex beiloieit
geglaubt, bie Straft gufamntenguxaffen unb fid)

gu geloben, ïeine eingige ©tunbe melji an lap
meitbeg ©riibeln gu bexfdjmenbeit.

Sfteldfjiof Stnbcvcggg ©teibetrauin, bex foxtan
box ifjnt fjinlief mie eine Siexfpux im 9bext=

fdjnee, löfcfjte aÏÏeg ©djmerglidje aug, berfolpite
iljn mit feinem ©cfjicffal unb exfiiffte i()it mit
bem ©faubeit, baff ©oiteg Fügungen bod) im=

mei bag SBeifefte finb. SGieleS fjatte ex bexloxen,
bieleg max itjm in fjtiimmex gegangen, bieleg

max if)tit genommen moxben, abex bag e i it e

blieb unb buxdjftxomte ifjn ftiixtex alg je: bex

SSille, nodjmalg bon boxn gtt beginnen unb

ltodjntalg ©djöpfexmonne big auf ben ©xunb
beg SMdjeg auggufoften. Sa» eb motite fid) SJtiitje

geben unb fid) beg gxoffen SBxtnbexg mitxbig gei=

gen. Slit nod) innigexex Siebe unb Eingabe alg

Bisbex m elite ex bie SIxbeit miebex aufnehmen,
bag gexftiirte SBex'f bon neuem unb nodj beffex

geftalten, um Rimmel unb ©xbe gu loben unb

einigen Sfenfdjen eilten Seilten ®ioft in ifjxen
Seiben git fpenben.

SMdjiox SInbexegg ging aug bent qualboHen
Sfiauut lebenbigex unb fxifdjex Ijexbox, alg ex je=

malg aug einent ©djlaf exmad)te, fo mie man
nad) übexftanbenex ^xanSjeit gefiinbex ift alg
boxljer.

©in ntilbex ®ag manbexte über bie 93eige, bex

SBinb ftxid) leig uni bie glitte, bie Steinplatten
box bex Sail exmäxntten ficfi, unb bie ©onnc
locfte ein letgteg gageg fjlimmexn aug ben

©djuttljalben beg .fjodjtcildjeiig. SInbcxegg fd)lug
ben SBeg nad) einem bex nafgeit ©xatxiiden ein,

flieg gemädjlidj übex eine 3iippe emtpox, blieb

in einex ©infattelung ftefjen unb fatj fidj unt.
©I fd)aute in eine böllig nette SBelt, in eine ©a=

texte boit SSieitaujenbexn, bie ex nid)t einmal
alle bent Sauten itadj taiinte. ©exabe gegenüber

loud)tete bag ©xubenpxn auf, ein Stiefenbau,
ein biel gu ftolgex SÖcic^tex für bag beigeffctie,
entlegene ©ebiet. SGont $ufj feinex Cfimanb
fd)ien eg in enbtofe fjjolje git ge'fjen, buxd) ein
milbeg ©emixx boit flippen, Sifdjen unb 9îun=

fen, in beitett nod) Slltfdjnee Sebte unb bag

©xauen Igoxftete. fgn tiefen ©teinfdjlagiiuneii
txat in fdjmaxgex ©txeifuitg bag blofje @tg gtt=

tage.
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Unfaßbar, unbegreiflich wie ein Traum im
Traume lachte der klare Augustmorgeu vor dem

zerbrochenen Hüttenfenster. Eine Minute lang
dämmerte Melchior noch zwischen Schlaf und

Wachfein, zwischen Traum und Wirklichkeit, un-
fähig, einen Gedanken zu denken, unfähig, den

Kopf zu bewegen, unfähig, an das Leben zu

glauben. Die Gewißheit des baldigen Todes ließ
sich Zeit, den Druck zu lindern und sich von dan-

neu zu heben, so wie sich eine Hand Zeit läßt,
sich aus der eines Freundes zu lösen. Dach nach

und nach lockerten sich die Ketten, nach und nach

fühlte er das Strömen des Blutes und hörte er

Gesang dort innen, nach und nach kehrte er vom

äußersten Rande der Welt ins strahlende Wun-
der des Daseins zurück.

Er trat aus feinem Schlupfwinkel heraus,
rieb sich die Augen und atmete tief und glück-

lich auf. Er grüßte den jungen Tag, die fun-
kelnden Firne und Zinnen im Morgenlicht. O,
wie schön war das! Schöner als alles, was er

bis jetzt an Herrlichem empfangen hatte. Es

war ein Himmelsgeschenk, es war eine Gnade,

dastehen zu dürfen, die Glieder zu recken und

zu wissen: ich bin gesund und lebe nach, lebe

nach menschlicher Voraussicht vielleicht noch

Jahre und Jahrzehnte. Wie schön war es, un-
verfehrt wieder vorzufinden, was er verloren

geglaubt, die Kraft zusammenzuraffen und sich

zu geloben, keine einzige Stunde mehr an Iah-
mendes Grübeln zu verschwenden.

Melchior Andereggs Sterbetraum, der fortan
vor ihm hinlief wie eine Tierspur im Neu-
schnee, löschte alles Schmerzliche aus, versöhnte

ihn mit seinem Schicksal und erfüllte ihn mit
dem Glauben, daß Gottes Fügungen doch im-
mer das Weiseste sind. Vieles hatte er verloren,
vieles war ihm in Trümmer gegangen, vieles

war ihm genommen worden, aber das eine
blieb und durchströmte ihn stärker als je: der

Wille, nachmals von vorn zu beginnen und

nochmals Schöpferwonne bis auf den Grund
des Kelches auszukosten. Ja, er wollte sich Mühe
geben und sich des großen Wunders würdig zei-

gen. Mit noch innigerer Liebe und Hingabe als

bisher wollte er die Arbeit wieder aufnehmen,
das zerstörte Werk von neuem und noch besser

gestalten, um Himmel und Erde zu loben und

einigen Menschen einen kleinen Trost in ihren
Leiden zu spenden.

Melchior Anderegg ging aus dem qualvollen
Traum lebendiger und frischer hervor, als er je-
mals aus einem Schlaf erwachte, so wie man
nach überstandener Krankheit gesünder ist als
vorher.

Ein milder Tag wanderte über die Berge, der

Wind strich leis um die Hütte, die Steinplatten
vor der Tür erwärmten sich, und die Sonne
lockte ein letztes zages Flimmern aus den

Schutthalden des Hochtälchens. Anderegg schlug

den Weg nach einem der nahen Gratrücken ein,

stieg gemächlich über eine Rippe empor, blieb

in einer Einsattelung stehen und sah sich um.
Er schaute in eine völlig neue Welt, in eine Ga-
lerie von Viertausendern, die er nicht einmal
alle dem Namen nach kannte. Gerade gegenüber

wuchtete das Grubenhorn auf, ein Riesenbau,
ein viel zu stolzer Wächter für das vergessene,

entlegene Gebiet. Vom Fuß seiner Ostwand
schien es in endlose Höhe zu gehen, durch ein
wildes Gewirr von Klippen, Nischen und Run-
sen, in denen noch Altschnee klebte und das
Grauen horstete. In tiefen Steinschlagrinnen
trat in schwarzer Streifung das bloße Eis zu-
tage.
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Slug bet SBeite ïeprte SMcpiotë Sluge iit bie

fftäpe gutücf, folgte ben ^lattenfcpuffen feineS

©rateg gut Siefe, rupte au§ auf beut ©etöll unb
ben grünen Stricpcn beg friebfam £)ingeBette=

ten Säldjettg. tßloplid) tant ipm ein feltfamer
©ebanfe: ©g ift metïmiirbig, bap ber Sïïîenftp

burdj bie 33erge, bie boc^ fo Oetgänglicp finb haie

er, über fic^i felber pinauggepoben unb nacp beirt

©loigen auëgeridjtet loitb. lleberall ift ein ein»

gigeë galten, in ber SBanb, im ©ig unb int
Stein, bie atte gut Briefe gleiten, unb bocp loal»

tei ein grojfeS ©rnpot itt ber Sanbfcpaft. Sie
Serge beruhigen unfere Dtupe, erregen uitfere
©rtegung unb bringen ung bie Söfurtg innerfter
Qloiefpalte. 2Iber nie fommen bie Serge auf ung

gu, nie ïounnen fie unë entgegen; loir ntitffen

gu ipnen pingepen, an fie pinautreten, unë an
ipnen nteffen, unb ba gefcpiept-cg, bap loir nad)

langem Sucpcn unë felbft begegnen, bag loir
bor unë felber ftepen unb mit fepenben Sfitgen

ung felber fepcn.
Slug biefen ©ebanfen lourbe SOteldfior plop»

lief) aufgefcpreift. @g loar ipnt, alg ob er bout

©tubenpotn pet ein foltern loie bon Stein»

feplag gepört paBe. ©t beugte fid) gegen ben

SBtnb, ber feit einer SBeile über ben ©rat blieg,
unb fud)te mit ben Slid'en bie Setgloaitb ab.

Stuf einmal geloaprte er auf einem Sdfneebanb

gtoei bunfle fünfte, bie fid) rudloeife überroll»
ten unb liegen blieben, ©r ftarrte lange barauf
pin unb lounberte fid), fie niept fcpon eper inapt»

genommen gu pabeit. Seitnrupigt ftieg er gur
gpiitte ab, pob ben gelbftecper an bie Singen unb

erbannte in ben beiben glecfeit beutlicp gloei

menfeplidfe Körper, bie fid) itidît niept Don ber

Stelle rührten.
®iefer Sag unb bie anfdfliepeitbe Sacpt tout»

beit für 39teId)ior fureptbar unb unbetgepliep.

©r überlegte, loag beffer.fei, brunten int Sotf
eine Sergungg'folonue aufgubieten ober fofort
il)nen $ilfe gu bringen, loenn fie noep gilfe
braudien ïonnteu. ©r entflieh ficÇ für bag

Septerc, opne genau gu loiffen, luegpalb. linge»

fäumt füllte er ben bom fDtorgen ftepengeblie»

beneit See in bie gelbflafcpe, ftedte Setbanb»

geug unb ©pbateg in bie Safepen unb fdjnürte
bie eingige abgenüpte SBoIIbede gnoberft auf ben

Sudfatï. gür beat galt, baff loiil)tenb feiner SIb=

loefenpeit jemanb in ber Scpuppütte Ootbeiïom»

men loiirbc, befeptoerie er einen geltet mit ben

nötigen Ipinloeifen auf beut Sifcpplatt. Sann
maepte er fid) auf ben SBeg.

Ilm bie SO'cittagêftunbc ftieg er nad) llmge»

t)ung beg îlaffenbeit Setgfcptunbeg in bie Steil»
loanb beg ©tubenpotng ein unb ftrebte auf eine

fcpatf ausgeprägte geigtippe gu, bie ipn gut lln»
gliicfgftätfe fügreit muffte.

SInfänglicp ging alleg gut, ttttb ÜDtelcpiox

fügfte fid) merïloitrbig teiept. Ipunbert Steter
über bent ©inftieg lag ein gewaltiger 23Iotf auf
bem Sraiutn. SBie er mit beut einen gatp barauf
ftanb unb inciter fpäpte, geriet ber Quaber in§
3tütfcpen. 9Jicld)ior fprang auf ben nädjften
Sritt. ©ine Stein» unb ©iSlamine bornierte gum
©rubengfëtfcper pinab. S>at bag bie Segtü»
pung? Sat bag ber ©mpfaatg?

SOtit fpielenber Sepeubigfeit ftemmte er fiep

Don Seifte gu Seifte. Set ©rat herlief nidjt niept
in geraber Sinic auflnärtg, fonbern frümmte
unb loanb fid) loic ber Scploeif eineS ergürnten
Siereg. ÜDcelcpiot luäpnte fid) balb an feinem
©nbe, aber immer neue Ueberrafcpung'en fd)o=

ben fiep ipm entgegen: eilt fcplanfer Surm,
über ben er fenïrecpt pinattf unb auf ber attbern

Seite loieber pinunter muffte; ein überpängen»
ber Slbbtucp, ben er beputfam in ber glaube gu

untgepen patte. Iteberaïï lag Stputt, unb man»
epet ©riff blieb in ber gpanb. Slllmäplid) napm
bie Steilpeit gu, unmerïliep lourbe bie Dîippe

fcpmaler unb fepärfer. Sie Sonne brannte peiff

auf bie gelfen unb herleitete SJtelcpior gunt ein»

gigeit groffcreit ^alt hon gepit SJtinuten.

9tad)per ïlomnt er loieber empor, immer pü»

per, immer pöper. 9tacp Oorfidjtiger Sdiäpttng
patte er jept etloa ttoep ein Srittel ber Sßanb

gu btmpfteigcn. 2'tber auf einmal ranit ein falter
Sdjatter über feinen 31üden: ber Stamm, ber eg

ipm ermöglicht patte, fo loeit gu fommen, pörte
unbermittelt auf, unb ber 91eft beg SBegeg be»

ftanb iit fdfroffen ©efteingbudeln, bie ba unb
bort in SHareig ftarrten. Sic ©rmattung loollte

ipn befallen, aber er bepielt fid) in ber ©cirait.
Ilm ipn fauepte ber SBinb, rüttelte unb gerrte un»

geftürn an feinem ©eloanb. Sie Sonne loan»

berte langfam nad) SBeftcn.
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Aus der Weite kehrte Melchiors Auge iu die

Nähe zurück, folgte deu Plattenschüsseu seines

Grates zur Tiefe, ruhte aus auf dem Geröll und
den grünen Strichen des friedsam Hingebette-

ten Tütchens. Plötzlich kam ihm ein seltsamer

Gedanke: Es ist merkwürdig, daß der Mensch

durch die Berge, die doch so vergänglich sind wie

er, über sich selber hinausgehoben und nach dem

Ewigen ausgerichtet wird. Ueberall ist ein ein-

ziges Fallen, in der Wand, im Eis und im
Stein, die alle zur Tiefe gleiten, und doch Wal-

tet ein großes Empor in der Landschaft. Die
Berge beruhigen unsere Ruhe, erregen unsere

Erregung und bringen uns die Lösung innerster
Zwiespalts. Aber nie kommen die Berge auf uns

zu, nie kommen sie uns entgegen- wir müssen

zu ihnen hingehen, an sie hinantreten, uns an

ihnen messen, und da geschieht es, daß wir nach

langem Suchen uns selbst begegnen, daß wir
vor uns selber stehen und nut sehenden Augen
uns selber sehen.

Aus diesen Gedanken wurde Melchior Plötz-

lich aufgeschreckt. Es war ihm, als ob er vom

Grubenhorn her ein Poltern wie von Stein-
schlag gehört habe. Er beugte sich gegen deu

Wind, der seit einer Weile über deu Grat blies,
und suchte mit den Blicken die Bergwand ab.

Auf einmal gewahrte er auf einem Schneeband

zwei dunkle Punkte, die sich ruckweise überroll-
ten und liegen blieben. Er starrte lange daraus

hin und wunderte sich, sie nicht schon eher wahr-

genommen zu habein Beunruhigt stieg er zur
Hütte ab, hob deu Feldstecher au die Augen und

erkannte in den beiden Flecken deutlich zwei

menschliche Körper, die sich nicht mehr von der

Stelle rührten.
Dieser Tag und die anschließende Nacht wur-

den für Melchior furchtbar und unvergeßlich.

Er überlegte, was besser, sei, drunten im Dorf
eine Bergungskolonue auszubieten oder sofort

ihnen Hilfe zu bringen, wenn sie noch Hilfe
brauchen konnten. Er entschied sich für das

Letztere, ohne genau zu wissen, weshalb. Unge-

säumt füllte er deu vom Morgen stehengeblie-

benen Tee in die Feldflasche, steckte Verband-

zeug und Eßbares iu die Taschen und schnürte

die einzige abgenützte Wolldecke zuoberst auf deu

Rucksack. Für den Fall, daß wahrend seiner Ab-

Wesenheit jemand iu der Schutzhütte vorbeikam-

men würde, beschwerte er einen Zettel mit den

nötigen Hinweisen auf dem Tischplatt. Dann
machte er sich aus deu Weg.

Um die Mittagsstunde stieg er nach Umge-

hung des klaffenden Bergschruudes in die Steil-
wand des Grubenhorns ein und strebte auf eine

scharf ausgeprägte Felsrippe zu, die ihn zur Un-
glücksstätte führen mußte.

Anfänglich ging alles gut, und Melchior
fühlte sich merkwürdig leicht. Hundert Meter
über dem Einstieg lag ein gewaltiger Block auf
dem Äanun. Wie er mit dem einen Fuß darauf
stand und weiter spähte, geriet der Quader ins
Rutschen. Melchior sprang auf den nächsten

Tritt. Eine Stein- und Eislawine donnerte zum
Grubeugletscher hinab. War das die Begrü-
ßung? War das der Empfang?

Mit spielender Behendigkeit stemmte er sich

von Leiste zu Leiste. Der Grat verlief nicht mehr
in gerader Linie auswärts, sondern krüminte
und wand sich wie der Schweif eines erzürnten
Tieres. Melchior wähnte sich bald an seinem

Ende, aber immer neue Ueberraschungen scho-

beu sich ihm entgegen: ein schlanker Turn:,
über den er senkrecht hinauf und auf der andern

Seite wieder hinunter mußte; ein überhängen-
der Abbruch, den er behutsam in der Flanke zu
umgehen hatte. Ueberall lag Schutt, und man-
cher Griff blieb in der Hand. Allmählich nahm
die Steilheit zu, unmerklich wurde die Rippe
schmaler und schärfer. Die Sonne brannte heiß

auf die Felsen und verleitete Melchior zum ein-

zigen größeren Halt von zehn Minuten.

Nachher klomm er wieder empor, immer hö-

her, immer höher. Nach vorsichtiger Schätzung

hatte er jetzt etwa noch ein Drittel der Wand

zu durchsteigen. Aber auf einmal rann ein kalter

Schauer über seinen Rücken: der Kamm, der es

ihm ermöglicht hatte, so weit zu kommen, hörte
unvermittelt auf, und der Rest des Weges be-

stand in schroffen Gesteinsbuckeln, die da und
dort in Klareis starrten. Die Ermattung wollte

ihn befallen, aber er behielt sich iu der Gewalt.
Um ihn fauchte der Wind, rüttelte und zerrte un-
gestüm an seinem Gewand. Die Sonne wan-
dertc langsam nach Westen.
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Sad fdjtoierigfte .fpinbernid mar ein glatter,
grifflofer geldtoulft. Stuf ben erften Slid friert
ed SWdjior audgefdjloffen, pier pinaufguïlim»
men. ©r ftanb ratlod am Serg unb Bebadjie ben

Südgug. Sa entbcdie ex einen engen Sifj, bet

bon oben in ber Scitie jctjräg nad) unten ber=

lief. ©r gtoängte bie finger bex redgten $.anb in
ben ©galt, toäprenb bie Sinïe unter Sludnüigung
ber Unebenpeiten ber SBanb nacppalf. @r gerrifj
ftcp bie Sägel, bie ipaut jdjratnutte ab, fo bafj
jeber SfuffBreii, ben er fiel) erftritt, mit Slut be=

frîjrieben tourbe. Slid er fid) mit Hopfenben ißuH
fen um bie Sudelfanic fd)miegte, tourbe ibjm

ïeid)t fcptoinblig, unb feïunbenlang toirbelten

feurige Greife bar feinen Singen. Slber pinauf
muffte er, l)inauf gu ber ©telle, too bie gtoei

Stenfcpen lagen; fein ißreid Inar gu pocp, ipnen
Ipilfe gu bringen. Sex üiacpmittag rüdte bor,
unb SMcpior rnufpe fid) beeilen.

Slbgeriffene Silber jagten burd) fein ipirn.
glüdjtig erinnerte er fid) bed niebergebrannten
^aitfeS im llnterborf, bed toten Sieifterd, ber

gerftörten ißlaftü. Sie troigige Suft padte ibjn,
über ben ipaff ber Sorfgenoff'en, über bie gauft=
fdpläge bed ©cpidfald pinaudgutoadjfen. Sex
Sraunt ber leigien 91acpt fiel ipm ein, unb eine

toeid)e ©epnfudgt nacp ber ipeltigfeit bed ge=

fcpeuïten Sebend erfüllte für einen Slugenblid
feinen ©inn. Spm muffte ber beiftepen, ber
unter allen ber ©tärffte toar, ber iljn and ber

Sifion bed Sterbend erlöft Ipatte.

SMcpior 'fämpfte unb müpte fid), ©r ïam
einen palben SMer bortoärtd, glitt manchmal
einen palben Sceter gurüd; er fiepte unb fludjte
innerlicp, berlor ben ^alt unb ping an ber

SBanb, bie blutigen §änbe nocp blutiger fcpin»
benb. SIber ed ging auftoärid, langfani unb rud=
toeife, über lofed ©eftein, über ©cpneefleden unb
©enbarmen, über gitfien unb burd) ©cparten.
llngepeure Sludblide fagten ipm, toie toingig
Hein unb allein er gtoifcpen Rimmel unb ©rbe

ping. Surcp eine fdjmale Sinne, einen mit
©d)utt unb Slöden überfcpiitteten SIbfatg unb
burcp ein fcplucptartiged. ®autin getoann er nocp

einmal beträdjtlicpe Ipöpe. Sie ©onne fanï pin=
ter bie Serge pinab, unb ïalter ©djneepaud)
toepte ipm entgegen.

Sa porte Sîeldgior einen menfcplicpen Saut,
eine meuicpltcpe ©timme. ©r Oermod)te nicpt gu
unterfcpeiben, ob ber Diuf aud ber Säpe ober

aud ber $eme ïam, aber er gab Slnitoort:
„ipallü — Ipilfe ift ba "

©djtoeigen. ©rabedfcptoeigen.

SMcpior Heiterte auf einen Sludgatd, tricp=
texte bie Irjänbe bor bem Siunb, rief toieber unb
Inieber. Umfonft. ©d toar nicptd. Sur ein

SBäfferlein binderte unter bem ©eröll. Sic
$urcpt, bie beiben Serunglüdien fo nape am

Siel nicpt gu finben, burcpfror ipn toie einen

gieberïranïen.
Socp plöiglidj bernapnt er beuflicp • toieber

einen menfcplicpen Saut, fdptoäcper aid borpin,
in ein SBimmern gufamntengebrocpen. Sa ging
er auf biefed Sßimmern gu, bad nicpt näper
tarn, bad nur ba- toar, giiternb unb tobedbang.
Sei jebem gtoeiten ©djritt fiel er gu Sobeit,
blieb aud) toopl eine Stinute liegen, ricptete fiep

toieber auf.

Ilm bie bierte Sacpmittagdftunbe erreichte

Stelcpior bad ©djneebanb, auf bem bie beiben

Serunglüdten feftfajjen. ©d toar nur nocp einer

am Seben, ein junger Surfepe mit blutberïrufte=
tern Äopf, ber fiep pilflod ind ©eil bertoidelt
patte. Sie gur Unïenntlicpïeit gerfepmetterte.

Seiepe bed ^ameraben lag einige Steter ba=

neben unb bot einen entfeplicpen Slnblid. Scel=

epior ïniete gu bem ©töpnenben nieber. Sad faft
nod) ïnabenpafte ©efiept toar bout ©djnierg ber=

gerrt, ber audgetrodnete, ledjgenbe Stunb mit
ben fdjönen, unberbraud)ten Qäpnen toar toeit

geöffnet.

SMcpior fcpob ipm bie SBoIIbede unter bad

©aupt, träufelte ipm See ein, polte ©cpmelg=

toaffer in einem Secper, befeueptete ipm bie

©tint, toufcp unb berbanb ipm bie SSunbe. Sex
Seibenbe ïam natp unb nad) gu fiep, begeprte

nodj mepr gu trinfen, nod) biel mepr, unb ber-
fuepte fiep aufguftütgen. ©eine berfdjtoollenen
Singen toaren ftaunenb auf SMdjior gerieptet.

Slnberegg tourbe immer feierlidjer gumute, je

länger er fiep um ben jungen Stümpen forgte.
Sie geftptoollenen, aufgefprungeneit Sipben flü=

[texten ettoad, bad er nicpt gu berftepen ber=
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Das schwierigste Hindernis war ein glatter,
griffloser Felswulst. Aus den ersten Blick schien

es Melchior ausgeschlossen, hier hinaufzuklim-
men. Er stand ratlos am Berg und bedachte den

Rückzug. Da entdeckte er einen engen Riß, der

von oben in der Mitte schräg nach unten ver-
lief. Er zwängte die Finger der rechten Hand in
den Spalt, während die Linke unter Ausnützung
der Unebenheiten der Wand nachhalf. Er zerriß
sich die Nägel, die Haut schrammte ab, so daß

jeder Fußbreit, den er sich erstritt, mit Blut be-

schrieben wurde. Als er sich mit klopfenden Pul-
sen um die Buckelkante schmiegte, wurde ihm
leicht schwindlig, und sekundenlang wirbelten
feurige Kreise vor seinen Augen. Aber hinauf
mußte er, hinauf zu der Stelle, wo die zwei
Menschen lagen; kein Preis war zu hoch, ihnen
Hilfe zu bringen. Der Nachmittag rückte vor,
und Melchior mußte sich beeilen.

Abgerissene Bilder jagten durch sein Hirn.
Flüchtig erinnerte er sich des niedergebrannten
Hauses im Unterdorf, des toten Meisters, der

zerstörten Plastik. Die trotzige Lust packte ihn,
über den Haß der Dorfgenossen, über die Faust-
schlüge des Schicksals hinauszuwachsen. Der
Traum der letzten Nacht fiel ihm ein, und eine

weiche Sehnsucht nach der Helligkeit des ge-

schenkten Lebens erfüllte für einen Augenblick
seinen Sinn. Ihm mußte der beistehen, der
unter allen der Stärkste war, der ihn aus der

Vision des Sterbens erlöst hatte.

Melchior kämpfte und mühte sich. Er kam
einen halben Meter vorwärts, glitt manchmal
einen halben Meter zurück; er flehte und fluchte
innerlich, verlor den Halt und hing an der

Wand, die blutigen Hände noch blutiger schin-

dend. Aber es ging aufwärts, langsam und ruck-

weise, über loses Gestein, über Schneeflecken und
Gendarmen, über Firsten und durch Scharten.
Ungeheure Ausblicke sagten ihm, wie winzig
klein und allein er zwischen Himmel und Erde
hing. Durch eine schmale Rinne, einen mit
Schutt und Blöcken überschütteten Absatz und
durch ein schluchtartiges Kamin gewann er noch

einmal beträchtliche Höhe. Die Sonne sank hin-
ter die Berge hinab, und kalter Schneehauch

wehte ihm entgegen.

Da hörte Melchior einen menschlichen Laut,
eine menschliche Stimme. Er vermachte nicht zu
unterscheiden, ob der Ruf aus der Nähe oder

aus der Ferne kam, aber er gab Antwort:
„Hallo — Hilfe ist da!"
Schweigen. Grabesschweigen.

Melchior kletterte auf einen Ausguck, trich-
terte die Hände vor dem Mund, rief wieder und
wieder. Umsonst. Es war nichts. Nur ein

Wässerlein kluckerte unter dem Geröll. Die
Furcht, die beiden Verunglückten so nahe am

Ziel nicht zu finden, durchfror ihn wie einen

Fieberkranken.
Doch plötzlich vernahm er deutlich wieder

einen menschlichen Laut, schwächer als vorhin,
in ein Wimmern zusammengebrachen. Da ging
er auf dieses Wimmern zu, das nicht näher
kam, das nur da war, zitternd und todesbang.
Bei jedem zweiten Schritt fiel er zu Boden,
blieb auch Wohl eine Minute liegen, richtete sich

wieder auf.

Um die vierte Nachmittagsstunde erreichte

Melchior das Schneeband, auf dem die beiden

Verunglückten festsaßen. Es war nur noch einer

am Leben, ein junger Bursche mit blutverkruste-
tem Kopf, der sich hilflos ins Seil verwickelt

hatte. Die zur Unkenntlichkeit zerschmetterte

Leiche des Kameraden lag einige Meter da-

neben und bot einen entsetzlichen Anblick. Mel-
chior kniete zu dem Stöhnenden nieder. Das fast
noch knabenhafte Gesicht war vom Schmerz ver-
zerrt, der ausgetrocknete, lechzende Mund mit
den schönen, unverbrauchten Zähneu war weit
geöffnet.

Melchior schob ihm die Wolldecke unter das

Haupt, träufelte ihm Tee ein, halte Schmelz-
Wasser in einem Becher, befeuchtete ihm die

Stirn, wusch und verband ihm die Wunde. Der
Leidende kam nach und nach zu sich, begehrte
noch mehr zu trinken, noch viel mehr, und ver-
suchte sich aufzustützen. Seine verfchwollenen
Augen waren staunend auf Melchior gerichtet.

Anderegg wurde immer feierlicher zumute, je

länger er sich um den jungen Menschen sorgte.
Die geschwollenen, aufgesprungenen Lippemflü-
sterten etwas, das er nicht zu verstehen ver-
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modjte; abet hie I)ingel)auc^ten SBorte Berühr»
ten iïju mie bie SBârraetoeïïe ba§ reifertbe
Sleljtenfelb. ©et Rimmel tötete fidp im ©onnen»

Untergang, unb bie Serge marfen riefige ©djai»
ten. SOteliftior fgiirte augefidjtg ber Beborftet)en=
ben fdjmeren 5'lrBeii jene Start in fid) mad)

Inetben, bie gutoeilen einen SOÎann bagu Bringen
faitn, gegen ba£ llninöglid-e aufguftehen.

SocE) mattete er eine äöeile. ©ann burdjfcfjnitt
et ba.§ Seil, baê bie Sergfteiger tn SeBen unb
©ob immer nod) ntiteinanber Berfnügfte, 30g
ben (gefallenen einige 9Jiet.er hinunter, bettete

il)n in eine gelênifdje unb madjte bie UnglücR?»

[teile btttd) einen ©teiumann ïenntlid). ©ann
M)tte et gu bent Sebcnben gurüd, I)oB iî)n eut»

fror unb ftreifte itjnt bie Sutffadtiemen Bon ben

©futtern.
,,©a§ Iaffen mit Borläufig ïjiet, mit aber

gelten jeigt bort hinunter", fagte et.
„3$o ift benn mein gteunb?" fragte bet an»

bete gu mieberîiolten SOîalen.

„Sßiffen ©ie benn nidjt, maë fid) gugettagen
fiat? @t ift tot?"

Sn bet feeïifdjen unb förderlichen ©rfdjütte»

rung, bie Stelt^iotê SIntmort in iljm Bemirïte,
facïte bet Jüngling gufammen unb mi-èê mit
Stielten unb heftigen ©ebätben jeglidje ^ilfe
Bon fidj. Sim ließften hätte er liegen Bleiben

unb fterben mögen. SWdjiot aber hielt ihn feft

mie bet Safer feinen ïtanïen ©ofjn, richtete ihn
auf, hiefe il)n auf eigenen Stiffen fielen, brüdte
ihm ben ©iêgidel in bie tpanb unb toanb fid)

bas abgetrennte ©eilenbe um bie Stuft.
fgm eiitBredienben SIBenb taftete SMdjiot

Boraus, unb bet Born SIutBerluft ©efdjmädjte
folgte ifjm langfam nadj. ©ttedenmeife entfiel
ihm bits Semufgfein, et taggte gumeilen in§
Seete, ftrauäjefte bann unb mann, I)oB fid) unter
SteId)ior§ Seiftanb miebet auf, Befeffen Bon

mitten Silbern unb fßhantafiem
fgn bct madjfenben fÇmfteritiê günbete SIn=

betegg bie Safetne an, ftredte ben Sltrn nad)
bem ©efäljrten au§ unb Beleuchtete jeben ©tiff
unb ©ritt. Son jeigt an gingen fie eng aufge=

fdjloffen. ©in SBetterleudjten gudte übet eine

ferne SBoIïenbanl, unb übet bem ©ruBen'gotu
btinfte fcfjüdjtern ein ©tetnbilb auf. ©a§ ge=

fal)tlid)fte ©tüd bilbete bie Iteberminbung bet

glatten ©efteinêbudel. ©er Jüngling grinftc
Berftânbniêloê unb meigerte fidh, nod) einen ein»

gigen Sdjtiit Botmätfc» gu tun. @g etfcfiieu ihm
finnloê, fo Biel für biefeê bifgdjen Seben gu be»

galgleit. ©od) ÜTielchiot gadte il)n am Saden
unb ftiefg ihn, mätgrcnb et mit bet anbetn gauft
ba§ ©eil hielt, in» llngemiffe hinauf. ©enn
hinunter mußten fie, uitb luenn e§ mit beë ©eu»

fels ©emalt gefliehen foïïte.

(Fortsetzung folgt)

KÜH BLUMEN

B1 umengesichtlein

an Mauer und Hang,

brennend wie Lichtlein

die Wege entlang.

Zier auf dem Hute,

Schmuck an der Brust.

Lenz braust im Blute,

pochend vor Lust.

Schauern noch Winde.

Kahl steht der Dorn.

Spätlingsgesinde

schläft noch am Born.

Friihblumenlichtlein

eröffnen den Gang,

gliihn wie Gesichtlein

die Wege entlang.

Jacob Hess
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mochte; aber die hingehauchten Worte berühr-
ten ihn wie die Wärinewelle das reifende
Aehrenfeld. Der Himmel ratete sich im Sonnen-
Untergang, und die Berge warfen riesige Schat-
ten. Melchior spürte angesichts der bevorstehen-
den schweren Arbeit jene Kraft in sich wach

werden, die zuweilen einen Mann dazu bringen
kann, gegen das Unmögliche aufzustehen.

Noch wartete er eine Weile. Dann durchschnitt

er das Seil, das die Bergsteiger ui Leben und
Tod immer noch miteinander verknüpfte, zog
den Gefallenen einige Meter hinunter, bettete

ihn in eine Felsnische und machte die Unglücks-
stelle durch einen Steinmann kenntlich. Dann
kehrte er zu dem Lebenden zurück, hob ihn em-

por und streifte ihm die Rucksackriemen von den

Schultern.
„Das lassen nur vorläufig hier, wir aber

gehen jetzt dort hinunter", sagte er.

„Wo ist denn mein Freund?" fragte der an-
dere zu wiederholten Malen.

„Wissen Sie denn nicht, was sich zugetragen
hat? Er ist tot?"

In der seelischen und körperlichen Erschütte-

rung, die Melchiors Antwort in ihm bewirkte,
sackte der Jüngling zusammen und wies mit
Mienen und heftigen Gebärden jegliche Hilfe
von sich. Am liebsten hätte er liegen bleiben
und sterben mögen. Melchior aber hielt ihn fest

wie der Vater seinen kranken Sohn, richtete ihn
auf, hieß ihn auf eigenen Füßen stehen, drückte

ihm den Eispickel in die Hand und wand sich

das abgetrennte Setlende um die Brust.
Im einbrechenden Abend tastete Melchior

voraus, und der vom Blutverlust Geschwächte

folgte ihm langsam nach. Streckenweise entfiel
ihm das Bewußtsein, er tappte zuweilen ins
Leere, strauchelte dann und wann, hob sich unter
Melchiors Beistand wieder auf, besessen van
wirren Bildern und Phantasien.

In der »nachsenden Finsternis zündete An-
deregg die Laterne an, streckte den Arm nach

dem Gefährten aus und beleuchtete jeden Griff
und Tritt. Van jetzt an gingen sie eng aufge-
schlössen. Ein Wetterleuchten zuckte über eine

ferne Wolkenbank, und über dem Grubenhorn
blinkte schüchtern ein Sternbild auf. Das ge-

jährlichste Stück bildete die Ueberwindung der

glatten Gesteinsbuckel. Der Jüngling grinste
verständnislos und weigerte sich, noch einen ein-

zigen Schritt vorwärts zu tun. Es erschien ihm
sinnlos, so viel für dieses bißchen Leben zu be-

zahlen. Doch Melchior Packte ihn am Nacken

und stieß ihn, wahrend er mit der andern Faust
das Seil hielt, ins Ungewisse hinaus. Denn
hinunter mußten sie, und wenn es mit des Ten-
sels Gewalt geschehen sollte.

wortsàuriA tolzt)

R! umenZesiâtlein

an Uauer unä kisnx,

drennenâ vie iUcinIein

<!ie enàng.

Aer 6ein

Zâmuà an 6er Lru3t.

lllîlusl iro klute,

poàencì vor

Zàauern noà Mincie.

Xîàl slàl 6er Onrn,

ZpàtlinZsZesincis

sâlâkt noâ am Lorn.

I^rüliklnirienliektlein

erökknen Neir

Zliikn vie Lesicktleio

clie ^VeM sntlsnZ.

^ s. o v d SsL8

266


	Das Wunder im Bergholz : Roman [Fortsetzung folgt]

